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hiiiitmnh, den 29. Sinn 192l.
entsprechende (Ermäßigung. Anzeigen niüfsen

bis spätestens Freitag Vorm. 9 Uhr aufgegeben werden.

 

 

 
Die Erscheinungstage bleiben dann jeden Freitag resp. Sonnabend.

Die nächste Nr. des ,,Landecker Stadtblatt« wird Freitag abend (1. Juli) ausgegeben
Jnserate bitten wir bis spätestens Freitags vormittags 9 Uhr aufzugeben.

Die Geschäftsstelle des ,,Landecker Stadtblatt«.   
Hus kandede und allgemeines.

(Nachdruck unserer Original-Berichte verboten).

Landeck, den 28. Juni 1921.
* Nach der am 27. Juni herausgegebenen Nr. 48 der Kur- und

Fremdenliste von Bad Landeck sind angekommen resp. gemeldet:
Kurs unb Erholungsgäste 382l Personen
Andere Fremde . . . 1922 „

Zus.: 5743 Personen.

* chrdeutliche Hindtverordnetensihung am 23. Juni. Erschienen
find 15 Stadtverordnete. Der Magistrat ist vertreten durch Herrn
Bürgermeister Dr. Jeglinsky als Kommissar, Herrn Beigeordneten Tilling
und die Natinäuner Herren Straube, Schumann und Junk. l. Sie
Versammlung nimmt Kenntnis von bem Vertrag mit-der Gasanftalts-
betriebgesellschaft in Berlin und bewilligt die vom Magiftrat angeforderten
Mittel. —- 2. Sie (Errichtung eines Kriegerdenkmals wurde entgültig
beschlossen. Die Versammlung entschied sich für den Entwurf ,,Weltkrieg·«.
Mit der Gemeinde Niederthalheim sollen bezüglich der Namenanbringung
Verhandlungen gepflogen werben. -— 3. Das Gesuch des Handschuhsabrikanten
Neumann betr. Schaffung eines Ladens im alten Georgenbade wurde
abgelehnt. — 4. Die Versammlung genehmigt die Verlängerung des
Mietsvertrages mit der Präparandenanstalt. —- 5. Das Gesuch der Witfraui
Anna Fabian wird ebenfalls genehmigt, trotzdem soll ihr die monatliche
Armennnterstühnug von 15. Mk. nicht vorenthalten werden. -——- 6. Die
Versammlung genehmigte den Magistratsbeschluß zu dem Bericht der
Waldtempelbaukommission. Der Bau soll in Holz ausgeführt werben.
Ein Kostenanschlag, welcher das Hauptgebäude mit Jnneneinrichtnng,
Stallgebiinde und Bedürfnisanftalt umfassen soll, ist innerhalb zwei Monaten
der Versammlung vorzulegen. — 7. Von dem Bericht über die Rechnungen
des Buchbindermeisters Werner nimmt die Versammlung Kenntnis und
schließt sich dem iLilagiftratßvorf’chlage an, wonach 132 Mk. niedergeschlagen
werden fallen. — 8. Die Dacharbekten an den Badehäusern und dem
Burggraf werden an die hiesigen Handwerksmeister zum Preise von
40000 Mark vergeben. Diese Mittel werden von der Kämmereikasse
bestritten. — 9. Gegen die Bewilligung von 3000 Mk. an den Verein
zur Bekämpfung der Tuberkulofe hat die Versammlung nichts einzuwenden.
-—— 10. Sie Versammlung nimmt Kenntnis von der Kostenberechnung über
die Verbindung des alten und neuen Wasserreservoirs im Georgenbade
und erkennt den Magiftratsbeschluß an. —- 11. Der Verkauf der Villa
Ostrowiez wird von der Versammlung genehmigt und beschlossen, das Objekt
auszuschreibem — l2. Die iiachgesiichte Prämien-Erhöhung der Schweizerischen
Unfallversicherungs-Aktiengesellschaft wird von dem Kollegium abgelehnt.
-—' 13. Sie Kosten zur Anstellung eines Lehrlings im Magiftratsbüro und
l4. bie Kosten-Erhöhung für das Aufziehen der Uhren werden genehmigtw

-i. Oberin Lauter ZU. Jofephiue f. Jm ehrenvolleii Alter von
811/9 Jahren verschied am St.Johannistage im DemuthsBannertschen
Krankenhaufe die Ehrwürdige Dberin ber Grauen Schwestern von der
hl. Elisabeth, Mar. Josephine Kapsner. Durch zwei Menschenalter hindurch
übte sie die Werke der Nächstenliebe in aufopferndsier Weise, besonders
an unseren armen Kranken. Jn wenigen Monaten hätte sie, nachdem sie
bereits ihr diamantenes Jubiläum als eingekleidete Schwester begehen
konnte, auch ihr goldenes Ortsjubiläum feiern kdnnen. Bereits am
80. Geburtstage wurden der bescheidenen, allzeit freundlichen und ,,innigst-
geliebten Mutter« von den Schwestern viele Beweise der Liebe entgegen-
gebracht. Die dankbaren Gemeindemitglieder gratulierten damals persönlich,
desgleichen die Stadtgemeinde, vertreten durch Mitglieder der städtifchen
Körperschafteiu Vorher in Neustadt OS., war sie seit dem Jahre 1872
ununterbrochen im Dienste Gottes und der christlichen Caritas segensreich
tätig. Gott der Herr lohne ihr alles Gute, das sie in langem Leben
und Wirken als Krankenschweßer und Oberin an der leidenden Mensch-
heit getan. R. i. p.

-t. Militärüonzerth Das günstige, warme Wetter trieb am
Sonntag iiachmittag hunderte in den kühlen Waldesdom. Der Mittelpunkt
war der W a l d t e in p e l, woselbst die Musikvereinigung der Sicherheits-
polizei (ilbteilung IBeilburg) unter Leitung des Musikdirektors Kneifel
ein Konzert von «4—61X2 Uhr gab, das ein auserlefeiies Programm bot.
Die einzelnen Pieeen wurden mit reichem Beifall begleitet, der sich bis
zum Schluß steigerte. Viele Landecker und Seitenberger bemerkte man
unter den Konzertgästen. — Ein 2. Konzert derselben Kapelle mit voll-
ftäiidig neuen Darbietungen brachte derselbe Abend im Kurpark.
Man glaubte sich zurückversetzt in die schöne Friedenszeit, in ivelcher
Militärkonzerte nicht so selten waren. Zu spoiitaner Begeifterung wurde
das zahlreich anwesende Publikum hingerissen, als vaterläiidische Weisen
erklangen, prächtige Armeemärsche und unsere liebsten Lieder gespielt und
vom Publikum mitgesungen wurden. Der Applaus wollte kein Ende
nehmen, so daß sich die Konzertleitung zu mehreren Einlagen wiederholt
bequemte. Die Besucher werden sich dieses Entgegenkomniens dankbar
erzeigen. Direktor und Ausführende dürfen bei ihrem Wiederkommen und
schöner Witterung auf reiche Gegenliebe rechnen.

-o. Ertrnnlien ist am Sonntag nachmittag der Knabe Max des
Fabrikarbeiters Weiser aus Olbersdorf b.L. Er war mit Blumenpflücken
am Graben beschäftigt und muß von ziemlicher Höhe in das tiefe Wasser
hlneingefallen fein, ba er am Kepfe eine größere Verletzung aufwies.
Durch Spaziergänger ivurden die Angehörigen auf den traurigen Fall
aufmerksam gemacht. Eine Rettung war leider nicht mehr möglich.
Das Begräbnis findet am Donnerstag früh 8 Uhr in Landeck statt.
Den betrübten Eltern wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht. Ein
ähnliches Unglück mit tödlichem Ausgange ereignete sich vor nicht zu
langer Zeit in derselben Gegend. I

"' ‚flath. Oeselkenvereim Diesmal findet die Versammlung
D onnerstag, den 30. Juni abends 8 Uhr statt. Vollzähliges
Erscheinen der aktiven und Ehrenmitglieder ist dringend geboten, da als
Redner an diesem Abend Herr Beigeordneter Tilling einen Vortrag zu-
gesagt hat. Kein Mitglied darf fehlen!

’SIBort »Heimatfchntz" eingeschnitten. 

if Aus den am Freitag, den l. Juli abends s Uhr im
Liiisenfaal stattfindcnden Grafschaftcr Heimat-Abend
machen wir empfehlend aufmerksam.

* Zur zweiten diesjährigen gichwurgericbtsperiode in Glah wird
u. a. am 6. Juli gegen den Klempner Walter Schubert, den Schuhinach r
Paul Schubert und den Fleischer Franz Werner, sämtlich aus Landeck,
verhanbelt,‘ unb zwar wegen Raub mit nachfolgender Tötung.

—-— Jaksthe Yeichsbauünote zu 10 gi‘larit. Von den Neichsbank-
noten zu 10 Mark mit dem Datum vom 6. 2. "1920, bie seit Anfang
Januar d. J. dem Verkehr zugeführt werden, ist eine Fälschuug aufgetaucht,
bie als solche bei einiger Aufmerksamkeit, an den nachstehend ausgeführten
haupsächlichsten Merkmalen zu erkennen ist. a) Papier: Das Wafferzeichen
fehlt. Der kupferbraune Faserftreifen ist durch schwarzen Strichanfdruck
geschickt vorgetäufcht. (Striche sind im Gegensatz zu den Fafern des
echten Faserstreifens mit einer Nadel zu entfernen.) b) Vorderseite:
Gesaniteindruck dem der echten Noten ähnlich. Jin graubraunen Druck
fehlen unter den Wdrten »Neichsbanknote« des oberen Feldes und „Weiche:
baiikdirektorinm« des unteren Feldes die hellen Zierflächen gut (sichtbar.)
Dee hellen Zierranken in den dunkelbraun getönten Eckfeldern —- mit
Zahlen 10 -— finb aüssallend dick und unregelmäßig uachgebilbet.
c) Rückseite: Erheblich hellere Töuung. Jn der Mitte der Verzierung
unter dem rechteckigen Mittelfeld sind die auf echten Noten, deutlich sicht-
baren kleinen Buchstaben ,,mb« durch einen Schnörkel ——- ähnlich einem
«N« -—- erfeht. Die Typen des Strafdructs und der Worte «Mark« find
ungleich (vergleiche ,,Mark« rechts zu »Mark« links). Vor Annahme
dieser Nachahninngen wird gewarnt. .

Erneuter gerichtlicher Zieg des Heimatschutzverbandez verfassungs-
treuer gichkesier (Gtgesch). Wie erinnerlich, hatte der frühere preußische
Minister, Genosse Severing, mit inzwischen durch mehrfache Gerichtsurteile
als uiigesetzlich und verfassungswidrig festgestellte-n Erlaß die preußischen
Verwaltungsbehörden angewiesen, gegen die Orgesch und ähnliche
Vereinignngen mit Verbot bezw. Auflösung vorzugehen. Daraufhin hatte
die Polizeiverwaltung Glaß ein Versammlungsverbot, der Landrat von
Nimptsch eine Auflösungsverfügung an den örtlichen Heimatschutzverband
verfassungstreuer Schlesier erlassen« Auf die sofort vom Verband ein-
gereichte Verwaltungsstreitklage hat nunmehr der Vezirksausschuß
Breslau entschieden. Sowohl das Verfaniinlungsverbot der
Polizeiverwaltung Glatz als auch die Auflösnngsveritigung des Landrats
von Nimptsch wurden aus formellen und sachlichen Gründen aufgehoben.
Es wurde in beiden Fällen festgestellt, daß der H. v. S. weder feinen
Satzungen noch seiner Tätigkeit nach einem Gesetz zuwiderlanfe und nicht
verboten werden formte. Die linksraditale «Volkswacht« in Breslau
benutzt in ihrer Ausgabe vom 20. 6. biefe sachlichen nnd gerechten Urteile
selbstverständlich wieder zu einer maßlosen Hetze gegen die Orgesch und
gegen die Justiz, trotzdem diese Zeitung und ihre Hintermänner genau
wissen, bat; ber Heimatschutzverband verfassungstrener Schlesier sich einsetzt
für Ruhe und Ordnung und gegen jed e Umsturzbewegung von r ech t s
und von links und daß sich auf dieses Programm auch zahlreiche Mehr-
heitssozialisten und Arbeiter innerhalb des Heimatschnhverbandes verpflichtet
haben. Auf jeden ordiiungsliebenden, ruhigen Arbeiter wird demgemäß
die »Volkswacht« mit ihrer unverantwortlichen „beige keinen Eindruck
mehr machen. . · H. v. S.

—- Elfe Yandnierlreilehrliuge im Garifnertrage.
Der Landesverband des Schlesischen Handwerks hat den
folgenden Aufruf-erlassen: Die Zentral-Arbeits-gemeinschaft
hat gegen den Einspruch der Vertreter des Handwerks
Richtlinieu zur gesetzlichen Neuregelung des Lehrlingswesens
beschlossen, die Vorschläge enthalten, welche bie Grundlagen
der handwerksmäßigenLehrlingsausbildnng ernstlich bedrohen.
Diese Richtlinien charakterisieren das Lehrlingsverhältnis als
ein Arbeitsverhältnis Wir müssen demgegeniiber darauf
bestehen, daß das Lehrverhältnis lediglich ein Erziehnngs-
verhältnis ist nnd als solches behandelt werden muß. Deshalb
dürfen wir niemals zugeben, daß das Lehrlingswesen in
Tarisverträgeu geregelt wird. Wir ersuchen alle Fachverbände
des Handwerks, überall beim Abschluß von Tarifverträgen
grundsätzlich die Einbeziehung des Lehrlingswesens in den
Tarifvertrag unbedingt zu verweigern.

Eine „gelbeutat“ der Weilen wird von Flüchtlinge-n
ans Oberschlefieu berichtet: Einem Wachtmeister hatten die
Polen die Augen ausgestochen, die Ohren, Nafe usw. abge-
schnitten, ferner aber in die Stirn mit dem Messer das

Die anfgefnndene Leiche
hat man von deutscher Seite präparierten lassen nnd gut
einbalsamiert in einen Zinksarg legen lassen, welcher dieser
Tage nach Amerika an den« Präsidenten Harding mit den
näheren Ausführungen iiber Fuudort usw. zur Absendnng
gelangt fein soll. —« So lesen wir in der in Glogan er-
scheinenden ,,Nenen s)iieberfchlefifchen Zeitung«

* Sie Jllitszserüe gern-3. ftifteten zur Förderung des Sportes
in Deutschland einen TiiitsPreisionds mit vorläufig an. 20000. Alle
Vereine, die Fußball-, Stockball-, Leichtatlethik oder Nadfahrsport betreiben,
können ein Gesuch auf Erteilung eines oder mehrerer Miit-Preise bei den
Miit-Werken (Sport-Abteilung) Gera-R. einreichen. Es werden nicht Pokale
oder Fabrikate der Miit-Werke nämlich TilitsMundwasser oder Tilitssahnpafta
;verteilt, sonders Preise, welche ans gewünschten Sportansrüstungen usw.
bestehen. —- Gedacht sind Wett- oder Werbekämpfe zwischen zwei oder
mehreren Vereinen. Gesuche von Vereinen, dieser Art umgehend zurichten an
Miit-Werke G. m. b. b. Gera-Reuß. ·  

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Pfarrkirchez

Mittwoch, den 29. Juni. (Peter u. Paul.)
I,X47 und 1/38 Uhr hl. Messen, 9 Uhr Hauptgottesdienft, 2 Uhr Vespern.

Sonntag, den 3. Juli. Dieselbe Ordnung.

Evangelifche Kirche. -
Sonntag, den 3. Juli, 91/2 Uhr Gottesdienft.

 

  
   

-s —gichrettiendorf. Jm Vereinslokale »Preußischer Hof« hielt am
Sonnabend nachmittag der ka t h. L e h r e r v e r e in Sie letal eine
Sitzung ab die von 36 Mitgliedern und 2 Gästen besucht war. Der
Vorfihende Seewald begrüßte nach dem Verleseii des Protokolls den Seminar-
lehrer Beer aus Habelfchwerdt, der einen Vortrag unb Bericht über die
pädagogische Tagung in Gbrlitz gab. Sie Anwesenden erhielten Aufklärung
über die Arbeitsschule, über philosophische Grundlagen der Pädagogik,
über die Begabtenschule, über Erziehung zur Selbfttätigkeit und Selbständigkeit
der Schüler, über Vokalifationstheorie usw. Die Ausführungen kritisierten
auch die Probleme, die Oberftudienrat, Direktor Gaudig, in feinen Kurseu
den Lehrern bietet. Dein Vortragenden wurde durch Erheben von den
Plätzen gedankt« Der Vorsitzende gibt bekannt, daß sich auch die hiesigen
Junglehrer gemeinsam unserem Verein anschließen wollen. Sie werden
begrüßt und aufgenommen. Eine Kreislehrerverfammlung findet in
Rengersdorf statt. Man gedenkt mehrerer Geburtstage und des Silber-
jubiläums eines Mitgliedes. Die nächste Sitzung wurde in drei Wochen
anberaumtals Wanderversammlung in Kunzendorf a. V. Sie wird durch
die .Schulzeitiiiig veröffentlicht. · ‘

auch. Dem Vorsteher des Kreiswohlfahrtsamtes, Für-
forgeftellenleiter Hühner ivurde der Schles Adler 2. Klasse
verliehen.

Hillierlierkn Jm schwarzen Teiche bei Habendorf
als Leiche aufgefunden wurde der Handelsmann Karl Mende
ans Niederfalzbrunn. Vor kurzem brannte das Haus des
Genannten nieder, wobei er alle Habe verlor. Aus Verzweiflung
hierüber hatte er sich ertränkt.

glitt-allein Ein guter Fang glückte hier einer Abteilung
der Schutzpolizei, die bei einein (Einbruch in das Grubersche
Konfektionsgeschäft die Einbrecher überrumpelte. Es konnten
6 Personen festgestellt und verhaftet werden, die eine Unmenge
raffinierter Einbrüche in zahlreichen Geschäften und Vüros in
Waldenburg und Umgegend verübt hatten. Die Verhafteten
find bem Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Bestellvmgen
aus das ,,Landecler Stadtblatt« können jederzeit

bei unseren Ausgabeftellen erfolgen.

Bezugspreis vierteljährlich frei ins Hans 3,00 M.

Zchcesisches Himmelreich. Eine Heimatsbücherei, herausgegeben
von Marie Klerlein, Bd. 1—3. Durfmnsikke-Verlag (Karl Vater & (50.),
Breslau 1921. , _

Marie Klerlein, die Altmeisterin der schlesischen Dialektkunft, legt uns
soeben die erstentände einer von ihr im DursmusikkesVerlag, Breslau,
herausgegebenen schlesischeu Heimatsbücherei vor. Die Bücherei trägt den
charakteristischen Gesamttitel ,,Schlefifches Himmelreich« und will damit
bekunden, daß die in den einzelnen Bänden gebotene »geistige« Speise von
derselben kräftigen Art ist wie das beliebte schlesifche Nationalgericht;
mögen darum. die ,,literarischen Portionen«, mit denen uns Marie Klerlein
beschenkt, dem fchlesischen Gemüt nicht weniger wohltun, als die „leiblichen
Portionen« dem schlesifchen Gaumenl

Die erste Portion tischt ein Gericht niniidartllcher Gedichte des trefflichen
Karl Klings auf. Karl Klinge hat sich durch feine leichtflüssigen, von
meisterhafter Reimbeherrschung zeugenden, formvielfältigen Gedichte, von
denen ein großer Teil bereits in Musik gesetzt wurbe, als Volksliederdichter
einen Ehrenplatz in der schlesischen Dialektlyrik erworben. Er nennt fein
Bändchen »Pauernbrnd«, und trifft damit den Grundton seiner Musik:
nicht erlünstelte, feiertäglich säuseliide Dichtung, sondern kräftige, stärkende
Kost für den Werktag und die schwere Arbeit des Tages. — Von ganz
anderer Art ist die Weise, die die Herausgeberin selbst auftimmt. Jii
einer Doppelportioii.(wohl dem Feingeschniach nicht der Menge und):
,,Doppelportion«l) speist sie uns mit dem Frohsinn und dem ländlichen
Duft eines altfchlesischen Spinnabends. Dem ,,Schläschen Lichtaobend«,
Länoliches Heimats-Spiel mit Gefang, eignet neben seinem eigentümlichen
dichterischen Reiz die leichte Ausführbarkeit bei allen Schulfeftlichkeiten und
Vereinsfe,.en, besonders von Gesang- und Jiigendvereinen. So ift das
Werkchen berufen, eine Lücke auszufüllen, und kann zu den mannigfachen
Gelegenheiten, die fich in Land und Stadt für kleine, harmlose Darftelluiigeii
bietet, bestens empfohlen werben. —-— Nach den beiden vorliegenden »Kost-
proben" darf man mit Recht von der Bücherei, deren Herausgabe in so
bewährten Händen liegt, eine sehr willkommene Bereicherung unserer heimifchen-
Dichtknnst erwarten. Sie Bände sind bei aller Anspruchslosigkeit gediegeu
nnd geschmackvoll ausgestattet und enthalten trotz des mäßigen Preises
(B·d. I: brofch. 6.—, geb. 12.—-; Bd. ll—lll: brosch. 5.--- geb. 8——)
überdies zwei vorzügliche Original-Scherenfchnitte von der Hand eines
ersten Künstlers, des begabten Breslauer Graphikers Weriier Michaelis,
als wertvolle Bildbeigabe. "
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Regierung und Oberschlesien.
Vertagung der Regierungseritärung.

Das Reichskabinett beschäftigte sich Dienstag ein-
gehend mit der oberschlesischen Frage. Man beschloß
im«Einverständnis mit den Reichs agsfraktionen die
Beantwortung der Reichstagsinterpellation über Ober-
schkesien noch u vertagen und eine neue Re-
gierungser lärung über Oberschlesien vorläu-
fig zu unterlassen, weil:

1. nach ben letzten vorliegenden Auslandsnach- «
richten es ziemlich festste t, daß no keinerlei Verein-
barungen zwischen Ging and und
gunsten Deutschlands zustande gekommen sind.

2. weil durch neue Vorschläge des Generals Hdefer
an General Hennecker vielleicht eine neue Verhand-
lungsbasis gefunden ist, die zur Säuberung Oberschle-
siens führen könnte, Eo daß es jedenfalls rätlicher
sei, zunächst noch ein tück der nächsten Entwicklung
überblicken zu können.

Eine Regierungskonimission für Oberschlefien.
Man beschloß ferner, eine aus Regierungsver-

tretern und Parlamentariern zusammengesetzte Kom-
mission nach Oberschlesien zu entsenden, die die Lage
in Oberschlesien studieren und mit den dortigen deut-
schen Führern Fühlung nehmen soll. Die Kommission,
die sich aus den Herren Ministerialdirektor Maltz ah n,
Legationsrat Meh er und Lukasch ek den Abgg. Dr.

 

Küster (Soz.), sPohlmann »(Dem.), Schulte
wir.) zusammensetzt, ist Mittwoch von Berlin ab-

gereift. » . . . : ,

Ein neuer Säuberungsplan.

· Reuter erfährt, daß von der Jnteralliierten Kom-
mission ein Plan für die progregsive Zurück-
ehung der Polen und der eutschen ini

Sherschlesien entworfen worden ist, der gegenwärtig
mit beid en P arteien erörtert wird. Jm übrigen
ist die Lage unverändert-: ·

- 3 Milliarden Aufstandsschäden...
Diexdurch den Polenaufstand angerichteten Schä-

den werden von zuständiger Seite auf mindestens
drei «Milliarden Mark geschätzt. Die· Schäden
erreichen im Industriegebiet täglich eine Höhe von
20 bis 30 Millionen Mark. _ « ._

: .

· Neue Mordtat der Jnsnrgenten."
Jn der Nacht zum 19. wurden auf der Tarno-

witzer Chaussee von Jnsurgenten zwei junge Deutsche
mit- Aexten ermordet. Die schrecklich verstümmelten
Leichen wurden in das Gleiwitzer Krankenhaus ge-
bracht, wo sich die Gleiwitzer Untersuchungskommis-
fion von dem Tatbestand überzeugte. HAVE-H q.,n\

Deutschland und der Miterben-b.
.. Der Völkerbundsrat, diese Schöpfung der Entente,

tagt wieder in Genf. Bei seiner ersten Zusammenkunft
jmszketzten Herbst wurdeder Antrag, auch Deutschland
mit in den« Völkerbund aufzunehmen, auf sranzösi ches
Betreiben abgelehnt, da wir erst den Beweis unsseres
guten Willens für die Erfüllung unserer Kriegsver-
pflichtungen zu··erbringen hätten. Die Folge die er
Ablehnung war, daß sich die südamerikanische e-
publik Argentinien vom Völkerbund zurückzog. Die

. Vereinigten Staaten von Nordamerika waren ihm be-
kanntlich überhaupt nicht beigetreten.

Es ist bisher nicht bekannt geworden, ob die
deutsche Reichsregierung einen neuen Antrag auf un-

. sere Aufnahme in den Bund stellen wird, doch ist zu
erwarten, daß eine Anregung dazu von irgend einer

_ Seite erfolgen wird. Der Nutzen, den wir davon
haben könnten, wäre zunächst darin zu sehen, daß

- wir die mancherlei Beschwerden,zu denen wir ein
begründetes Recht haben, »vor die em Forum zur

' Sprache bringen könnten. Ob diese eschwerden Be-
.-..'‚ ..Yb .

, I. -
 

rankreich zu un-

1’ rücksichtigung finden würden, ist bei der Abhängigkeit «

' gun Steuerausschuß des Reichstages

des Völkerbundsrates von Paris sehr wenig wahr-
scheinlich-aber es ist doch etwas wert, wenn diese An-
gelegenheiten vor aller Welt und nicht« bloß im No-
tenaustausch Zwischen Paris und Berlin verhandelt
wfrrdeny auf en in anderen Staaten kaum geachtet
w r .

Ein triftiger Grund für den Rat in Geni, un-
seren Eintritt in den Völkerbund abermals abzuleh-
nen,«besteht heute nicht mehr. Wir haben in der An-
nahme des Ultimatums vom 10. Mai einen Beweis
unseres guten Willens zur Erfüllung unserer Ver-
pfl chtun en« gegeben, der nicht wo l mehr überboten
werden ann. Der Völkerbundsrat ann auch von dem
Wortlaut des deutschen Reichshaus altes für 1921
Kenntnis nehmen, der mit Einschluß er Reparations-
leitungen die ungeheure unb aum zu fagende Aus-
ga e von fast 16 Milliarden auxwe st. ie deutsche
Reichsregierung will durch Erg hung der Steuern
diese Summe aufbringen und je enfalls das Ultima-
tum erfüllen. Mehr kann niemand von uns verlangen,
und man sollte dieser Tatkraft Respekt ent egen brin-
gen. »Aber vielleicht ist es gerade diese Tat raft, die in
Paris zu neuen Befürchtungen Anlaß gibt, und die
sranzö ische Regierun verhindert, ihren in letzter Zeit
gespro enen freund ichen Worten aufrichtige Taten
folgen zu lassen. _

Es ist auch in den jetzt beendeten Besprechungen
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten Briand
und dem englischen Minister des Auswärtigen Lord
Eurzon von dem ersteren abgelehnt worden, die »Sank-
tionen«, die Zollgrenze am Rhein, die Besetzung von
Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort, wieder aufzuheben
und endlich das oberschlesische Jndu triegebiet Deutsch-
land zuzuweisen. Wenn zunächst iese Punkte dem
Völkerbundsrat in Genf unterbreitet werden, so wäre
es doch wohl unmöglich, daß Frankreich feine einsei-
tige Behandlung dieser drei Punkte aufrecht erhalten
könnte. Es könnte allerdings erklären, daß der Völ-
kerbundsrat zur Entscheidung über diese Frage nicht
Zuständig ist, aber auch das würde der Welt die Augen

nen..
Eine Hauptaufgabe des Genfer Rates ollte fein,

über die Verteilung der Rohmaterialien zu eschließen.
Aber diese Aufgabe hat sehr von ihrem Wert ver-
loren, da Amerika dem Völkerbund nicht beigetreten,
Argentinien wieder ausgeschieden ist, und die großen
englischen Kolonien, be onders Kanada und Australien,
auf eigene Faust Ges äfte machen wollen. Praktisch
haben wir also in dieser Beziehung kaum auf Großes
zu rechnen. Und ob der Völkerbund unserer Valuta
sehr nützlich sein wird, ist auch fraglich. Aber immer-
hin, heute, wo unser guter Wille zur Erfüllung un-
i'erer Verpflichtungen handgreiflich erwiesen ist, aben
"wir ein Recht auf Aufnahme in den Völkerbund. Wm.

Kund-man
° Stundnng der vorläufigen Einkommensteuer

Den Lohn- und Gehaltsenipfängern sind bekanntlich

10 Proz. ihres Arbeitslohnes als vorläufige Einkom-

mensteuer abgezogen worden. Die noch verbleibende

Steuerschuld sollen -,...-sie bei der endgültigen Veranla-
bezahlens. wie? aber jetzt das Lohnsteuergesetz

in eratung ;ist,. sdurch das urch den Steuerabzug

die gesamte Einkommensteuer aus Arbeitseinkommen
abgegolten werden foll, hat das Reichsfinanzministe-

rium nunmehr angeordnet, daß diese Steuerschuld

für das-Rechnungsjahr 1921 einstweilen ge-
stundet werden foll, wenn das Arbeitseinkommen
nicht mehr als 24 000 M. beträgt. n der gleichen
Verordnung wird festgestellt, daß bei egleichung der
Steuern für das Rechnungsjahr 1920 nur die bis
zum 31. März geklebten Steuermarken anzurechnen
sind.

° Die erste Schwierigkeit. Gleich bei einem der
ersten der angekündi ten neuen Steuerentwürfe ha-
ben sich große Schwier gleiten herausgestellt. Als näm-
lich Dienstag .das neue ·--Zuckersteuergefetz im’

beraten werden sollte.
K . » . u - k
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waüdie sich die Sozialdemokratie energisch dage n
und setzte schließlich durch, daß feine Beratung borl u-
fig ausgesetzt wurde. Ein guter Anfan i Es ist dies
übrigens in kurzer Zeit der zweite all, daß die
Sozialdemokratie, die stärkste Regierungspartei, gegen
eine wichtige Steuervorlage Opposition macht.

° »Ein einem der Breslauer Handelskaninier. Jn

einer ausgezeichneten Bro chüre, in der die Bres-
lauer andelskammer die ntwicklun der oberschle-
fischen reignisse sowie die Notwendig eit des Verblei-
bens dieser Provinz bei Deutschland auseinandergesetzt
hat, richtet sie am Ende einen Appellan das Urteil
aller kaufmännischen und industriellen Kreise der Welt

iowie aller rechtlich Denkenden. das Qberichlesien un-
geteilt nur Deutschland zusprechen konne. Deutsch-

land brauche dieses Wirtschaftsgebiet zur-Erfüllung

seiner Verpflichtungen und zur Teilnahme atn Wieder-

aufbau Europas. Jn polnischem Besitz werde Ober-

schlesien zugrunde gehen. -

° Die neuen Sozialgesetie. Reichsarbeitsminister

Dr. Bra u ns gab im Sozialpolitischen Aus chuß einen

Ueberblick über die in Vorbereitung befin lichen so-

zialen Gesetze. Danach- sind folgende Gesetzentwürfe

fertiggestellt und teilweise bereits den parlamentari-

gehen Jnstanzen zugegangen: Der Gefetzentwurf über

en Arbeiterschutz und das Arbeiterrecht, die Schlich-

tungsordnung, das Arbeitsnachweisgesetz, das Gesetz

über die Tätigkeit der Betriebsräte im Aufsichtsrat,
das Hausgehilfenge etz, das Arbeitszeitgesetz und das

Gesetz über die 9 rbeitslo·senversicherung. Zur Re-

form der Reichsversicherungsordnung werden folgende

Novellen vorgelegt: 1. die Neuregelung der Versiche-

rung der Hausgewerbetreibenden (Kranken- und Jn-

validenversicherung); 2., die Gleichstellung der »Land-
arbeiter mit den gewerblichen Arbeitern hingchtlich

der Krankenversicherung; 3. das Wahlrecht der rauen

in der Sozialversicherung; 4. die Beitragserhebungen
und Leistungen in der Invalidenversicherung; 5. die

Wochenhilfe und Wochenfürsorge und eine Gesetzes-
novelle zur Unfallversicherung

° Protest gegen die Franzosenherrschaft im Saar-
gebiet. Die Reichsregierung hat an die Regierungs-

kommission des Saargebiets eine Note gerichtet, in
der u. a. gegen die Anwesenheit französischer Truppen
entschieden Einspruch erhoben wird. Die Reichsregie-
rung erwartet von der Regierungskommission, daß
Lie alle - Maßnahmen für die alsbaldige Entfernung
er französischen Truppen aus dem Saargebiet-er-

greifen und die Einftellung der Rechtsprechusng fran-
zösischer Kriegsgerichte über Saargebietsbewohner her-
beiführen wird. Die Antwort lautet selbstverständlich
ablehnend. Etwas anderes war ja auch nach den
Gepflogenheiten dieser Regierungskommission »nicht zu
erwarten; _ « ·· · " "· · · «

° Die religiöse Kindererziehnng. Der Rechtsans-
schuß des Reichstages sprach sich in der Frage der
religiösen Kind-erer iehung für einen von den Abgg.
Dr. Kahl (D. VppZ und Dr. Radbruch (Soz.) ein e-
brachten Kompromißantrag aus, nach dem über ie
religiöse Erziehung eines Kindes die Eint ung der
Eltern bestimmen soll, soweit ihnen das echt und
die stlicht zusteht,« für die-Person »des- Kindes zu»« orgen.
Die Einigung soll jederzeit widerruflichjxsein sun wird
durch den Tod eines («Ehegatten gelöst. Die Vermitt-
lung oder Entfcheid"u»n»g·.des Vormund chaftsgerichts

- kann beantragt werden. -Nach- der. Pollen ung des -14.
Lebensjahres soll dem Kinde die Selbstentscheii
dung darüber zustehen, zu welchem religiösen Be-
kenntnis es sich halten will. Hat das Kind das 12.
Lebensjahr vollendet, so kann es getgen seinen Willen
nicht mehr in einem anderen Be enntnis als dem
bisherigen erzogen werden. ,-

meine politische Nachrichka " -—--.-:. —-- .

· ° Berlin. Der Reichsrat nahm das Gesetz über die Ge-
krexdeumlage an; es wird in den nächsten Tagen in Kraft
re en. -

° Berlin. Der Reichstag nahm am Dienstag abend das
Mietssteuergesetz in 2. Lesung mit einigen Aenderungcsn an.

° Berlin. Jm Aeltestenausschuß des Reichstages wurde
_ festgestellt, daß der gegenwärtige Tagungsabschnitt wahr-

« ‑ ‘ Ist-. « «.« «- Ä“. « V f- ' Ecke-Es ‚im. »nur-. .-.«.-.-is—-.. ---u- N« ‚.4 -« «;-«-.. · JNHIID . i;

 

Aquin submersus.
Mvon The-der Stett-.

Mein Bretter, welcher weichen Herzens war, begann
_— eichwo l der Pflichten seines Amts zu beklagen; denn er

» atte dr ben von der Rathaustreppe das Urteil zu «verlesen,
obald der Racker den tot-en Leichnam dsatvor aufgefahren, und

— ernach »auch der Justifikation selber zu ( assistieren.» »Es
. chneidet mir fchon itzund insdas beta,” sagte er, »das-»gemei-

afte--,Gejohle, »wenn sie mit dem Karten die Straße herab-
ominenz denn die Schulen werden ihre Buben und die Zunft-
meiftet ihre Lehrburfchen loslassen —- An deiner Statt,"
sügete ‚er bei, »der du ein freier Vogel bist, würde ich aufs-«
Dorf h·iuausniache-n und an dein Konterfei des schwarzen
Paftors weitem-den!" · ·

Nun war zwar festgesetzet worden, daß ich dm nächstfol-
genden Dage erst wieder hinanskämez aber mein Bruder redete
mir zu, umvi end wie er die Ungeduld in meinem Herzen
schüretez und o· efchah es, daß alles sich er üllsen mußte, was
ich getreulich n iesen Blättern niederschrei en werde. «

s- O
fis O .

« Arn-andern Morgen als drüben vor meinem Kammer-
enster nur kaum der Kirchturmhahn in rotem Frühlicht
linkte, war ich schon von meinem Lager aukfgesprusngem und

bald schritt ich über sden Markt, allwo die Bäcker, vieler Käufer
harrend, ihre Brotfchragen s on geöffnet hatten; auch sahe ich,
wie an dem Rathause der achtmeiter und die Fußknechte
in Bewegung waren, und hatten ereits einen schwarzen
Teppich über das Geländer der großen Treppe aufgegangen;
ich aber ging durch den Schwibbogen, so unter dem . athause
ift, eilends zur Stadt hinaus.

Als ich hinter dem Schloßgarten auf dem Stege war, sahe
ich drüben bei der -Lehmkule, wo sie den neuen Galgen hinge-
.etzet, einen mächtigen Holzstsoß aufgeschichtet. Ein paar Leute
antierten noch daran herum, und mochten das der on und
ine Knechte ein, die eichten Brmnsto zwischen e blzer

taten; von der Stadt her aber iamen s on die ersten uben
über die elder ihnen zu lau en. —-— d1_ achtete des nicht
Mixer, son ern wanderte stia im. imd im ich Hinter M
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"Het-de führt, begegneten mir viele Zü

Bäumen hervortret, sahe ich zu meiner Linken das Meer im
ersten Sonnenstrahl entbrennen, der im Osten über die Heide
emporftieg Da mußte ich meine Hände falten: «-

„D Herr, mein Gott und Christ, !
Sei gnädig mit uns allen, « ji«
Die wir in Sünd’ gefallen,
Der du die Liebe bifti« —- —— . « » »

Als ich draußen war, swo die breite Landstraße durch die
von mauern; fie hatten

ihre kleinen Jungen und Dirnen ans en Händen und zogen-sie
mit si fort. ‘ . ..

„_ ohin Itrebet ihr denn Be eifrig?“ fragte ich den einen
Haufen; »es st a doch kein arkttag heute in der Stadt«

Nun, wie i ’s wohl zum voraus wußte sie wollten« die
Hexe, das junge Satansmenfch, ver-brennen ses .

—- ,,Aber die Hexe ist ja tot!“
_ ,,Freilich, das ist ein Verdru-ß,«

ist unserer Hebamme, der alten Mutter lSiebzig, ihre Schwester-I
tochter; da können wir nicht ausbleiben und müssen mit dem
Reste schon sürlieb nehmen.“ —-

—- — Und immer neue Scharen kamen daher; und itzund« -
taucheten an; schon Wagen aus dem Morgenne-bel, dir- statt
mit Kornfru t heut’ mit Menschen vollgeladen waren. —-— Da
ging ich abseits über die Heide, obwohl noch der Nachttau von
dem Kraute rann; denn mein Gemüt verlangte nach der Ein-
samkeit; und ich sahe von fern, wie es den Anschein hatte,
das ganze Dorf des Weges nach der Stadt ziehen. Als ich
aus dem Hünenshügel stund, der hier inmitten der Heide liegt,
überf-iel es mich, als müsse auch ich zur Stadt zurückkehren
oder etwan nach links hinab an die See gehen, oder nach
dem kleinen Dorfe, das dort unten hart an dem Strande liegt;
aber vor mir in der Luft schwebte etwas wie ein Glück, wie eine
rasende Hoffnung, und es schüttelte mein Gebein, und meine
Zähne schlugen aneinander. »Wenn sie es wirklich war, sso
letztli mit meinen eigenen Augen ich erblicket, und wenn
dann eute --“. Ich fühlte mein Herz gleich einem Hammer
an den Rippen; ich gin weit um durch die Heide; ich wollte
nicht sehen, ob auf der· agen einem auch der Prediger nach
get fStadt fahre. —- Aber ich ging dennoch endlich seinem

or e zu.
im?» i es erreicht hatte, schritt ich eilends na der Dür-

des Küste-Hauses Sie war-verschlossen Eine

meineten sie; »aber es

 r‘
ich_unfch1üf1ig; dann hub ich mit der aut u klo en· an.
“Drinnen blieb alles ruhig; als ich abeiZFstäsrkezr flagge, kam
des Kuftsers alte halbblinde Trienke aus einem Nachbarhause.

. ,,-Wo et, der Küster?« fra te ich. . . .
»Der— ster? »Mit tdem riester in die Stadt gefahren."
Ich· starrete die Alte an; mir· war, ials sei ein Blitz

durch mich dahin geschlagen
KhsFtcthch betrug», fHerZ Winter?”- frug Sie. "

iu- e en· o un -te—nur:, o
keine Schule, TriendeW p Mk « ß st wohl heute

—— »Bewahrel Die Hexe wird ja·verbrannt!«
J ließ mir von· der Alten das Haus aufschließen holte

mein-e alergeräte und«xdas sfaft vollrndeteBildnis ans des
Kiifters Schlafkammer und „richtete, wie gewöhnlich,., meine
Staffelei in dem leeren Schulzimmer. Jch pinselte etwas an
der Gewandung; aber ichsuchte damit nur mich selber zu- be-
lugen; ich hatte keinen Sinnxzum Malen-; war ja um dissent-

.willen au nicht hierhergekommen Ei
Dies lte kam hereingeiaufen, ftb‘ -nte über die ar ei

und redete über Bauern- und Dorssachipm die i nicht beäugt):
mich felber drängte es, ie wieder einmal na des Predigers
Frau zu fragen, ob sel ige alt oder sinng, und auch, woher
sie gekommen sei; allein ich brachte das iWort ni t über meine
Zungen Dagegen begann die Alte ein {an efpinfte von
Flor Hex und izrer Sippschaft hier im Sorge und non der
..-(utter Siebenng so mit Vorspuksehen behaftet fei; erzählete
auch, wie, selbige gut-"angeht, da die«-Gicht dem- alten-Weibe
ieme Ruh gelassen, doei Leichlaken über des Pastors Hausdach
habe fliegen sehen; es gehe aber solchGrsichteallzeit richtigaus, und Hoffart tomme vor dem· Falle; denn sei die Frau
Pastorin bei aller ihrer Bornehmhseit doch nur eine blafse und

« schwächliche Kreatur.
·Jch mochte solch Goschivätz nicht ürder i "ören«-«" n d

aus dem Hause und auf dem We e hexunn »duh wo dagiilgaftgkceik
mit feiner Fronte gegen die Dorthraße liegt; wandte auch unt-er
bangem Sehnen meine Augen nach den weißen Fenstern, konnte
aber hinter den blindenScheiben nicl ts wahren als einpaar
fliiumenfcherben, wie sie über-allzu sehen nd! —·,J"ch hätte nunwebt umlebren mögen: aber ichasina dennoch weiter



scheinlich am B-- Juli beendigt werden kann. Die Etat-be-
ratung kann erst nach den Sommerferien beginnen.

i Detuiold. Der Zentralverband der Kriegshelchädigten
Deutschlands, der gegenwärti hier tagt, erklärte eine Ver-

melzung mit den interna ionalen Kriegsopferverbänden
r unmöglich und sprach si für sunbedingte Beibehaltung

des Gran satzes strikter parte politischer und religiöser Neu-.
tralitat aus. n". Wg;

sssi
\'\Auslande-Rundschau. V

- """' -.— König Georg wagt sich nach Irland. König
Georg von England hat sich zur Eröffnung des neuen
Ulfter-Parlaments nach der für die Engländer so ge-
fährlich „grünen Jnsel« Begeben. Zu seinem Emp-
fang find natürlich in Belfast ganz au erordentliche
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. Alle Personen,
die zu dem Festzug zugelassen werden sollen, müssen
sich durch Spezialerlaubnis ausweifen. Alle Leute,
die an den Straßen wohnen, und von ihren Fenstern
das Schauspiel ansehen wollen, sind in besondere Listen
eingetragen worden. Zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung wurden 11 000 Mann Militär und Iso-
lizei aufgeboten. . ‑ - 3 - ‚a
„.1 « « « r" i —-_ s · «-«..--. ---o«x-."«’«

ge— Dt.-Oesterreich. Die österreichische Nationalversamm-
lung hat mit 98 christlich-sozialen und großdeutschen gegen
62 sozialdemokrati che. Stimmen die neue Re erun ;·ge-
wählt." Der neue undeskanzler Schober hat f,r si »und
die anderen Mitglieder der neuen Regierung die Wahl an-«
genommen. z · · ‚u
.i '-s— Geni. Der Völkerbundsrat hat als äußersten Ter-
mn, · , »
aufgestellt werden muß,"-den 31. Juli festgesetzt-—

Die Angestellten-Versicherung
Der Reichsarbeitsminister verteidigt sich. «

An dem kürzlich vom» Reichsrat angenommenen
Entwurf des Verficherungsgefetzes für Angestellte,
durch den die Verficherungsgrenze betrachtlich erhöht
und auch die Beiträge stark gesteigert werden, dem-t-
gegenüber bie Leistungen der Versicherung aber nur in
ungenügendem Maße erhöht werden sollen, it in der
Oeffentlichkeitund besonders in der Presse se r scharfe
Kritik geübt jwordem Gegen diese Vorwürfe sucht
sich nun dassReichsarbeitsministerium zu verteidigen-.
Es schreibt: ·

Die Ausdehnung des Versicherungsschutzes auf Ange-.
stellte mit einem Einkommen bis zu 28 000 Mk. wurde als
zu weitgehend bezeichnet. Die Grenze betrug vor dem
Kriege 000 _2UiL‚.„f.ie m dedannauf 15 000«.Mk., nun.
auf 28 000-Mk. erhöht. uf bie Unzulänglichkeit der bis-

. isiiiizsskiilxdxrss
« ß" f V. ff: w

  

 

 

herigen Grenzetn wurdevon sden beteiligten Kreisen immer.«
wieder hlågewe eüx,»(?)»-«.T DlsixiErhöhungcsist beschein en
(!?), da sie im
Gehälter entf ...‚ ,· fi·e;sbe«deutet«7al«fo keines-«j;,Shmpatzhie-
Regiererei««,« ’ sondern-I einesssnotdürftigesspAnpassiing ans-I die
sonstigen Ste gerungen. ‚ · _ ‚ --.

ann wurden die Leistungen alsszu gering im Verk-
hältnis zu den Beitragszahlungen bezeichnet. Gegen Ent-
richtung von 200 Monatsbeiträgen ·zu.,-98,40 Mk» so. eißz
es, also vonjüiätzü ««Mk.,wird.teiiise Jj resrentepon 6

Ygriitifezg IT FWM ÄUIZZ Fell Ei b! «n . ;;··«-L- ;· - ziI gesägt-. in; nza gen-« on
IZSSULMI ene' igckzah ung von 33 600 Mk. ege -er.
Dazu kommen er}. ch d F Tode es RuhngdefängeK-
für-«-sdie2» ttresj _44.‚ k. j- .‚ auf benszeitstind 6..72«-.».Mk;.
jährlich . r" je e Waise,«; In -,.— daß irr-Durchschnitt für-· die
19680 Mk.-weit über 50 000‘ Mk. gezahlt werden. « -

Schließlich wendet man sich da egen,« daß« durch so
ohe Beiträge Milliardenvermö en fetgele t. werden. _ Das
eld liegt tatsächlich zum aller leinften Tel brach es wird

Gemeinden zu industriellen Zwecken (Wafserleitungen, Ent-
wässerungen usw.) gelie·hen,. in Hypotheken angelegt usw«
dient also gemeinnützigen Zwecken. Jm übrigen kann man
au größere Reserven auch ür. eiten der Not nicht« ver-e
zi ten. Nur durch die ro en ückla en- konnte sich·»da»s
Gebäudev der Sozialverfi erung im Kr ege und nach? bein
Kriege halten und ohne sie wären die jetzt zu tragenden
Lasten nie aufzubringen. « , ,. '‚ ’ - «

Besonders in ihrem ersten Teil wird diese Er-
widerun wohl kaum die Sir tiker überzeugen können.
Wer sin die ,,beteiligten Kreise«, die die »beschei-
dene« Erhöhung der- Versicherungsgrenzeverlangtha-
ben? Die davon Betroffenen —- und das find doch wohl

   
  

 

. die Nächstbeteiiigten -—- find es sicherlich IM)“ «- l
 

Das Riesendefizit
Der-Etat für 1921 ‘bor dem Reichstal.

.. n »seiner letzten Sitzung g e ne h m i g t e
der is ei eh s r a t den Gesetzentwurf über die Rechts-
verhältnisse der ehemaligen e l f a ß - lo t h r in g ‚i f ch e n «
Beamten und den Entwurf einer Befoldun sord-
nung für die üheren elsaß-lothringischen Lan esbe-
amten, sowie· e ne Anzahl Nachtragsetats. Unter an:
derem wurden in den Etat des Arbeitsministeriums für
die Erwerbslosenfürsorge weitere — 20.0 Mil-
lionen Mark eingestellt, sodaß die Gesamtausgaben
im Etatsjahr 1921 für diese Zwecke sich auf 1200
Millio nie n belaufen» Ferner wurden« im Etat xdces
Ernährungsmiiiisteriums für das 7 laufende . Wirtschafts-
jahr zur Verbilligung von- Auslandsg»e-
treibe unb Mehl noch 71/2 Milliarden bewilligt.

‚ T Für 160 Milliarden Deckung zu fachen. «
. Hierzu hob. »der Berichterstatter zum Hauptetat,
Ministerialdirektor Sa ch s (Preußen), hervor, daß durch
diese Nachtragsetats M e hr a u s g a b e n in Höhe von
17,7 Milliarden entstehen. Der G e f a m t b e t ra g zde
(Etat; für 1921,- einschließlich der Betriebsverwaltu -
gen, beträgt v,49,3 M illiard en. Sollen die R e-«
pa r a t i o n s l e ist u n g esn voll erfüllt werden, so be-
trägt der Jahresbedarf 106 -M i l l i ar b en Papier-
mark. Dazu kommt der gesamte Fehlvetrag von 192.1
mit 53,5 Milliarden unter Hinzurechnung des Fehlbe-
darfs des außerordentlichen Etats. Vo.r·ciusgesetzt, daß.»x
der Kursftand der Mark sich nicht ändert, müßte also
für 159.5 Milliarden Deckung gefunden werden. _
.- « Qer'ßohnabaug. : -..

Der Reichsrat nähn-dann n‘o’ch den Gesetzentwur
über die»,·Lohnsteue-r am ODanach ist be

a b z u g von zehn Prozent als g e t i lgt anauIehen, unb
nur bei einem höheren Einkommen findet e ne beson-

bis-zu dem« ein Vertrag zwischen Polen und Danzigsp

urclzschnitt noch, nicht den Erhöhungengder -
cht («..

die Reste d; rehZ ·

iGasessLFderartzss daßiss.hierl.iuur.."-åine . Reihe mehr-.

« gebirges hat es wiederholt
‘ Fichtelberg wurde, am Sonntag 

_ Einkom- f
men bis" 24000217}. die Steuer durch de«nLohn- -

dere Veranlagung statt. Die Verre nun dereinbei
haltenen Beträge gegenüber der en gült gen- Steuer
erfolgt später.
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. .-1».-·Die Kaiailrophe von seine. · _
84 Dote..s—-— Sämtliche Verungliickte geborgen, ._

die durch die Schlagwetterkatas.
strophe aus der Zeche ,,Mont Genie“ entstanden « sind,

belaufen sichs-» jetzt endgültig auf 84 Tote und ·7 2
Verletzte, von denen 26 schwer verletzt sind. Sämt-
liche Verunglückten sind geborgen. Es besteht aber
die Möglichkeit, daß weitere Bergleute, die hoffnungs-

los in den Krankenhäusern der Umgegend darnieder-

liegen, ihren schweren Verletzungen erliegen werden,
so daß sich die Zahl der Toten noch erhöhen könnte.

« Die Untersuchung , -

über die Ursache des Unglücks ist noch nicht ·abge-
chlofs,en,» aber mit großer Wahrscheinlichkeit dürften

‘: chlagwetterexplosion mit nachfolgender Kohlenftaub-
explosion angenommen werden. Zwei Kommissare des
Handelsministeriums haben sich nach dem Schauplatz
begeben. Es wird von zuständiger Seite erklärt, daß
alle Sicherheitsmaßregeln getroffen, unb daß insbe-
sondere die Grubenarbeiter seit zwei Monaten mit
der elektrischen Grubenlampe ausgestattet waren.

Die Zeche »Mein-scientes- ist seit- 1824 in betrieb.
..-;«Es-,.2sistj·"k.. das »erste-. „2mal,- k« daß »die prZechej von-« einem . .
größeren Unglück heimgesucht.. . wzlrdeI »sch- .‚..—v\-I-———_‚

Tsssttrxk - isiitsiåiiitiktiitii - i-·«-"z"-?å-T sit-UeMks

Die »Er losion er üllte fast »das-; ganze zunächst
betroffenesERkvierzss e ondere dies Flöze ·-,,Gretchen«
und ,,Matthias«,» wä ren das ebenfalls dort liegende ‑
-Flöz" ,,Gusta ’‚‘ wxen gfier in Mitleidenschaft«« gezogen
wurde. Der Explosionsstoß war so heftig, daß er bis

. ·I«i,n den- ,Haupt.iifgetter(luft)strom zvordrang und-i Von-- hier
aus auch die Nachbarreviere efgährdetr. Die-aus« iesexsp
Sohle sehr ftgrke Wetterzuf : ver nnte diesgkftågeix

; e

weniger leichter Verletzungen entstand. Dennoxh sind
auch hier zwei Todesfälle zn·..beklagenii:?:si"ks:- s."s--«-;3t’-s«·si-

Noch ehe die Rettungsmann chaften zur
sein konnten, bew" rte sich die Halte _ rgmännische Treue
gegen die Kamera en in Not. Es gelang auchan den
von dem Unglück betroffenen Flöz ,,Gustav« und auf
den Abbauftrecken, eine Reihe bewußtloser» und ver-
letzter Knappenlebend zu bergen. Leider sind hierbei
einige schwere sGasvergiftungen vorgekommen. j

. Die ofort alarmierten Rettungstruppen der «eche
fuhren sosort ein, begannen mit energischer Be. »mp-
fung der kausgebrtochenen »kleinen Brändei und durch-
suchten die Reviere·nach V.e«·rwutideten»»Es,,,.gelai·ig«
einige lebend zu bergen. Inzwischen trafen die Ret-

 

s«tungstrupp«ens der»umliegenden Zsechen ein ’und gingen
ans Werk ohne die Gefahreniilnd Schwierigkeitean
achten. .. Aus dem Unglücksfchacht find jetzt samtliche
Bergleute geborgen. . « . —

» Ein neues Unglück.
Zu allem andern ist jetzt noch aus bisher unbe-

kannten Gründen "in der Kokerei der Zeche ,,Monts
Eenis ein großer Brand ausgebrochen, der enor-

mens-«Schaden-X·angerichtet hat. Alle Wehren der um-

liegendenzkksechen mußten zu feiner Bekämpfung her-

beigeruer werden. · - -— ‑‑ ..

· «. allerlei aus aller Welt
«- wie Geblofabiebftiihle. In »das lanb'griifliche

Schloß .Herles.hauf en «in«.Kurhessen, den«-Wohn-
sitz des Landgraer Ehlodwig von gegen, wurde ein

schwerer Einbruch verübt« Den Einbre ern fielen Sil-

bergegenstände«, zumeift Erbstücke von hohem Werte

in die Hände. —- Einbrecher hatten im Februar dieses

Jahres die Besitzung Krofsen an der Oder des ver-
storbenen Landesdirektorsund Präsidenten des Herren-

haufes Exz. Freiherrn v. Manteuf el heimge ucht. Sie

erbeuteten wertvolles—Silberzeug, sinsbeson ere auch

alte Erbstücke der Familie-s Einem Privatdetektiv ge-

lang es jetzt, die Frau-eines Kutschers Schwager, der

früher auf Krossen beschäftigt war, der Mitschuld ‚an

bem Einbruch zu überführen, Eine Haussuchung för-

derte u. a. die Ordenskette des verstorbenen Landes-

direktors zutage. Andere Verhaftungen stehen bevor.

* —Junischnee. Jm Rief ensgebirge ist Diens-

tag nacht bei 2 Grad Kälte starker Schneefall einge-

treten. Das Gebirge ist bis auf 900 Meter herab voll-

ständig verschneit. Juden höheren Lagen des Erz-
gesl neit. Auf dem
fr (ab SKchkieefall uäizd

eine Tem eratur von minus 2 Gra — ä te verzei· -

net. Dursh Kälterückfalk im Miiintale find teilweise

die un en Buschbohnen und Gurken erfrore n, »auch

» «dte zxieugn Kartoffeln habe-n erheblich gelitten.

— « Gräbersund aus der Besonzezrih Ein Guts-

bei er bei " ClausgNeußen»;-·.iiz;; Memelland stie beim»

Pfslägen auf GrabstätFeW die höchstsrahrfche nlch aus

ver Bronzezeit stammen. Jn Stein
einen Meter tief find. fand man S elette mit Arm-

‚au kümmern.

von-Sittlichkeitsverbrechen

» .- Mochi
Stelle -

s« wird

‚funben.

 übten, »die etwa i

ringenosowie Beile und Lanzenspitzen aus Bronze.
Die Ringe zeigten zum Teil schöne Gravierarbeit.
n einer Ecke der steinernen Grabkammer lagen
ernsteinkugeln.

« Die rasenden EntentesAutos. Auf der Land-
straße HöhenkirchensMünchen at ein Auto der Inter-
alliierten Militärkommission e nen Arbeiter über ahren
fahren und bewußlos legen lassen, ohne sich um ihn

. Von einem anderen Auto verfolgt,
wurden die Jnfasfen beim Ostba nhof München ange-
halten und als vier Jtaliener fe tgestellt. s

« Viermal zum Tode verurteilt und —- begna-
digt. Der vierfache Mörder zPaul Strogaly aus Zer-
Uitz (Ostprignitz), der, wi-swir f. »Zt. erichteten, in
der Nacht zum 15. August v. J. auf bestialifche Art
seinen betagten Väter, feine beiden Brüder und eine
Schwester ermordete, und am 16. Oktober vom Schwur-
gericht in Neuruppin viermal zum Tode verurteilt
wurde, ist zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begna-
digt worden. «

* Das Gefängnis als Museum. Mailänder Blät-
ter melden aus Venedig: Das Gefängnis Santo della
Paglia wurde kürzlich geräumt und soll in ein Mu-
seum umgewandelt werden.

· k« Die französischen ,,Knlturträger«. Jn letzter
Zeit sind laut »Frankf. Ztg.« insge amt 137 Fälle

» _ elannt geworden,
die von den französischen Truppen im besetzten
Gebiet verübt worden find. Unter diesen Fällen han-
delt es sich in. 40 um Notzucht, in 70 um Notzuchts-
verfuch und in 27 um fonftige fexuale Ausfchreitungen
gegen Frauen »und Mädchen- «-«-Von den sämtlichen-den
alliierten Behörden zur Kenntnis gebrachten Fällen -
gingen Mitteilungen über das Ergebnis nurin 427
Fällen zu, von denen vier Fälle eine Bestrafung «
zur Folge “hatten; während in 35 Fällen nichts er-.
folgt ift und drei Fälle noch in der Schwebe sind. .M:

v. « Große Mehlvorräte verbrannt. Dia erst vor
einigen Jahren mit allen modernen technischen E mich-
tungen'erbaute Ritzfche Mühle bei Witzenhausen Gef-
sen-Nasfau) ists-bis auf die Grundmauern nieder-
gebrannt. Der Ausbruch des Feuers wurde nachts-:
gvon vorüberziehenden Wandervögeln entdeckt, wodurchH
ies gelang, den Brand auf die eigentliche Mühle zuil
beschränken. Der Schaden ist sehr groß. Viele tau-»
sende Zentner Mehl und Kleie sind ver--
brannt.« 70 000 Zentner, die abseits der Mühle
lagerten, konnten gerettet werden. Die Entstehungs-
ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt. «

* Grofzseuer in einer Brikettfabrik. Bei der Halle-,
gehen Pfännerschaft zerstörte ein Großfeuer einen Teils-.l
er Brikettfabrik sowie ausgedehnte Lagerschuppen. D ·

Kesselhaus « konnte gerettet werden. DerMSchaden i
sehr erheblich. Die szizkeßsteinfabrikutigmist Vorläufig-«-
unterbrochen,·» .

O .Soine--keigenen "Wätljter beranltkiinuds gefesselt
Einen überaus verwegenen Verbrecherftreichj wie er-
wohl selten vorkommt, führte ein bekannter Neuyor-
sker Posträuber namens Ray Gar-dner aus. Er-

.;««sollte« zurzAbbüßung einer-längeren Gefängnisstraf ··:
bon Newka nach Portland (Oregon) - überführt m53
Ideanpriir Bahn zog der Vandit plötzlich einen R est-is-

' .ir‘bo l,v..er7,-·der in sein Hemd eingenäht- war, und hielt-i
ihn seinen-s bsideniWächternf mit ibe;m239iufe; „ ände-1

:«"- vors-« Die Polizisten warenfo üherrafch , daßzx
fi‘e sich willig fügten. 2311"allerbiuherburdfiuchte derl

" Gauner ihre Taschen, nahm ihnen-«- 200- D o I l a r s-

ab, fesselte sie dann mit den für ihn bestimmten
Handfchellen und brachte sich selbst mit einem geschickten-
Sprung aus dem fahrenden Zug in Sicherheit« «

* Der Palast des-Herodes. AusJerusalem
gemeldet:· Bei den Ausgrabungen in Ascalon

wurde ein Teil des von Herodes dem Großen er-
bauten Palastes bloßgelegt, dessen Schönheit und-
Größe der Gegchichtsschreiber Josephus als bewunde-«s
rungswürdig ezeichnet. Es wurden Bildwerke bei,

« Apollo, der Venus, einer Viktoria und eines Gigane
ten süiid " eine Statue- des . Königs von Herodes ge-«

* Amundsen ans offener JSee aufgefunden. Der
h norwegische Nordpolforfcher Amundsen ist auf offener
See von einem amerikanischen Schiffe aufge unden
worden. Wie aus San Franciseo gemeldetwir , war
Amundsen von· Alaska aus zu einer Expedition ab-.
gelfiathren,. die eine Dauer von sieben Jahren haben
o e. « · «"

«- Starke Erdstöße in unteritalien. Jn« mit ina-
und Reggio ereignete sich-eine Reihe ftärkster Erdt ße—,—«
die von unterirdischen Geräuschen begleitet waren, Ein .·
Teil -_ der Bevölkerung kampiert unter freiem Himmel,«;
indessen sind infolge neu-er Bauart der Wohngeb-äude..«;
vorläufig deine Schädenzu verzeichnen.

- « Vetmiichtes
. „Eine teurespverlzoztcnespFrücht, ezsf ;-

—-«·—.-, Da manchen b°er Frauen hat i‘m Lande-.
dersiFreiheitis dvs u.;«üb.ep-s-deM-Ivßen»ssei. i „filme?
rika arges Miß ällensssierregtss as hohes-«- a letment
der freien Union, das Repräsentantenhaus, wird jäh,
mit der schnöden Frauenfitte notgedrungen -»beschäfti en:
müssen, da« ein Gesetzentwurf eingegangen ist, ein“:
Frauen das- Räuchens bei Strafe· von fünf «Pfund,ik
gleich lind-deutschen Papiermarkz zu verbieten. Dieser·
teure Spaß-soll noch verfünffacht werden, wenn sich ein«-
nikotinsüchtiges Weiblein-zum- weiten -Male"xden Luxus-
leistet, eine iZigarette zu rau en und dabi von den-;
gedstrengen Ueberwachern des Gesetzes ertappt wird.
2 Sßfuntnaifo über 6000 Mark, oftet die« zweite oder ’·
dritte oder folgende Zigarette, laut Gesetzt « Um das’«·-
artige Spiel um das Frauenrauchen im dollarfreudi en
Yankeelande zu vervollständigen, soll auch 'ben e-
sitzern öffentlicher Lokale,"bei denen ein zünftiges Jun a,
fräulein oder eine ehrbare Hausfrau die blauen Rau s«
wolken der geliebten Zigarette in- die oberen Regionen
geblasen hat, mit der »kleinen« Summe von 25 Pfund-J
be traft werden . . . Immer vorausgesetzt, daß das ame- ·
ri ani che ·Repräsentantenh.aus die eingebra sie Bill-z-
»--. si erlich von einem Ehegatten stammen —- für
gut befindet» —- “Tun‘

 



Bekanntmachung.
Lehrling.

Für das Magistratsbüro wird ein man nlicher Lehrling
mit guter Handschrift gesucht, welcher Lust hat, sich dem
tommunalen Burowesen zu widmeu.

Gesuche mit selbstgeschriebenem Lebenslauf sind an den
Magistrat zu richten.

flankiert, ben 26. Juni 192i.
Der “stammt. Dr. Jeglineiy.

Bekanntmaehung.
Eismann bis hiesigen Geschäftsleute und Logierhaus-

besiher darauf aufmerksam, daß wir auch weitean Reklamei

postkarten —- 100 Stück 4 Mark —- abgeben. Dieselben sind

im Zimmer Nr. 8 des Rathauses erhdltltch.

Landeck, den 22. Juni 1921. »

Der Magistrat. Dr. Jeglrnsky.

Bekanntmachung.
BGll‘llll : E l II l ils ll ll g Will NOIHBIIISClIElIIEIL

Um dem Landecker Stadtgeld eine größere Absatzinöglichteit

zu verschaffen, hat sich die unterzeichnete Sparkasse bereit erklärt,

das im hiesigen Stadtbezirk kursierende aber noch giltige

auswartige Uetgeld tpapiergelch
» bis zum 1.Auguft 1921 einzulaer

und somit für Landeck aus dem Verkehr zu bringen. Nach

diesem Termin eingehendes Notgeld wird nicht mehr angenommen.

Wir stellen deshalb anheim, auswürtiges Notgeld künftig

nicht mehr an Zahlungsstatt anzunehmen, umsomehr, als auch

bezüglich des-— Landecker Notgeldes anderwärts (beisprelsweise

in Glah) ähnlich verfahren wird.
Landeck, den 20. Juni 192l. «

Der Verwaltungsrat der Sparkasse. Dr. Siestri-Ein

  

    

    
  

  

    
      

    

  
  
 

Nachrul.
Am 24. Juni verstarb im Krankenhause

die ehrwürdige Oberin Josephine
(Karolinc Kapsner).

Seit dem 15. Dezember 1872 war die Ver-
storbene als Oberin an unserem Krankenhause
tätig und hat in edelster Menschenliebe unermüdlich
sieh der ihr anvertrauten Kranken angenommen
und besonders, als unsere Stadt durch eine Seuche
heimgesucht war, in opferfreudigster Weise gewirkt
und dadurch zur Beseitigung der allen Einwohnern
drohenden Gefahr beigetragen.

Deshalb erfreute sich die Verstorbene auch
über unsere Stadt hinaus in allen Kreisen der
grössten Wertschätzung.

Möge der Allmächtige sie für ihre segensreiche
Tätigkeit reichlich vergelten.

Laune-eh den 27. Juni 192l. _

Der Magistrat. lll'. legiinsky.

 

lladnui. ‚
Am Abend des 24. Juni entschlief im

hiesigen Krankenhause

die ehrwürdige Frau Oberin

Josephine.
Fast 50 Jahre hat die Verstorbene als

Oberin des städtischen Krankenhauses zum
Wohle der Kranken in Haus und Stadt
unentwegt gearbeitet und sich dadurch die
Liebe und Wertschätzung aller Kreise
erworben.

Möge ihr Gott ein reicher Vergelter sein!

Der Vorstand
des städt. Krankenhauses.

handedr, den 27. Juni 19%}.

 

 

Für die herzliche Teilnahme und die
schönen Kranzspend'en die uns bei dem ·
Tode und der Beerdigung unserer lieben
Mutter entgegengebracht wurden sagen
wir hierdurch tiefempfundenen Dank.

Landen, den 25. Juni 192:.
lm llamen der Hinterbliebenen:

Frau Otto, als Tochter. _

 

Für die vielen Beweise der Teilnahme
bei dem Tode und der Beerdigung unseres
lieben Töchterchens und Schwesterchens

lllurtlta Seipel
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank. insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Heinze für die Trostesworte am
Grabe, für die schönen Kranzspenden sowie
ftlr das zahlreiche Grabegeleit.

Voigtsdorh den 25. Juni 192l.

Die trauernden Eltern
und Geschrei-ten

l

totalen Handtaiche
mit Geld am 27. 6. von Scheint
bis Bahnhof IG— verloren.
Geg. Belohnung abzugeben bei

sclllllllll, Schweizerhof.
 

1 Villa .
oder

Wohnhaus
in gutem Vauzustande wird

zu kaufen gesucht
Bedingung bald beziehbar.
Osserten unter A.56 an bie
Geschäftsstelle d. Bl. erbeten.

 
 

Suche sofort irgend welche

gehe auch als Bote, Auslüuler
oder Reisender, bin intelligent
und fleißig. Zuschriften unter
B. R. an die Geschäftsst. d. Bl.
 

Mädchen fiir Alles
bald gesucht.

Zu ertragen in verGeschanes -
stelle dieses Blau-ex
 

Militiirftiesel

" Damen-

Herren-

Kinder-

  

    

 

Beginn:

Mittwoch, den 29.Juni

Selten günstige Kaufgelegenheiten in

Wlllllt Will“!
Leinen: und Baumwollwaren

33:51:32?" BlusenWSchürzen

 

 

Pensionshiinser, betete,
Gasthiife, Fabrikan,
Ziegeleien, Mühlen.

Güter, Laut-wirtschaften
u.s.w. zur Unterbreitung an

vorgem. Kaufen ·
Angebote nur von Besitzeriu
H. Lisclrke, Landeek,
Hotel Blauer Hirsch. l

i...“

E- Außergewöhnliche Gelegenheils - Angebote A

Damen-Konfektion °
Sommerkleider es. 85.—— III-— 190.—— 225.-— 250.-—. Mit.

     

 

 
l Wo MB"man“! Gardinen / Möbelstoife / Teppiche
gut erhalten, nerldnflid). .
Zu erfragen in der Geschäfts- ·-.----.----- ---- — - —-.—.- —————.«: ————— · · -- --— - « — — —-.— — —.— ---------- ·

stelle des Stadtblatt. « Verlangen Sie die inhaltsreicher · j Während derSJäiäsverkaufstiage bleiben‘
· ä · « » in den ittagsstun en .Wer Ausverkauf?) Preisliste : von 1 bis z Uhr ·
· Nks3 J I die Geschäftsräume für den Verkauf

verkauft - Zusendung erfolgt kostenlos! ;_ » ge s Chlo s sen !
Wir suchen vesufilch. --« s:: “““ -:“ ‚‘““ ---·· 3“ ‘vCJ _v‘-:‘:“::“

Häuser-, l en
mit oder ohne Geschäft- « reine-täan

fiicl’sefiowsfiu
Nikolaistr. 76 Ist-essen- Edke Herrenstr.
 

Wll' lll‘lllflflll llualilälswaren

.- llimdelltlelder 38.—— 135.-— _
‘g‘ Sommerblusen 28.-4— 42.—- 63.-— 85.—- les-— Ins 215

Ia Voilem
ä; llamen-Dberhemden 58.— 68.-- 125.—-

Ia Zephir und Opal
O - .-

Hlinstnmknch 45.— 60.-— 83.— 135.-—
e-· Flotte-und Baumwoll—Stoff uni und karriert

S Kosmmmcke 145.—- 190.—— 240.—- 260.——
Reine Wolle, gestreift, uni und schott, glatt und Faltenform

Strickjacken 250.—- 290.-— 325.-- 375.._.' 425.—
Seide und reine WOIIe, flotte Formen

Kiflflßf—Sfl‘iflkjflßken in verschiedenen Preislagen

JIIIIIIIBI' - “lIIBl'lfllllBll —- Schmaler cic.
 

  

Illamenstrümpl’e Herren-Socken
in allen modernen Farben. Baumwolle, Flor u. “Wolle.
 

Berliner Blusenhaus x...
|3“ Bitte genau auf Firma achten. A—

 

    

Q7225. JEAN Hffing

gern/‚Dr. 9 fiana’ecfi, Elempr 9

- V
ZaÆaneefifion unciÆöbeffmnsPerZ

Jäofz- und äofißnfiana'fung.

. Loleveririeä
 

Yorfickierung frimtficker flransgporfe.

llnlere .
slrasse 4. _
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szM Landeel:
= Luisensaal. -.._—.

Freitag, den I. Juli er. abends 8 lllrr:

are-scanni-
l'llillllill-Allellll
zur Pflege der lilalzer lleimalliehe.

ileimallreue und. lieimallrunsl.
Alles Nähere Anschlagzellel llllll Programme.
Sitzplatz 3,00 M , Stehplatz u. Galerie 1,00 M.
V o rv e rkauf in O l sich’s Buchhandlung.

Der Glatzer Heimatdienst.

MS

Größte Auswahl
zu niedrigsten Preisen in:

M äb ch en - Kleidern, Kn a b e n - Anzügen,
Damen- und Herrenwäsche als: Damen-
Tag- und Nachthemden, Damen-Hemd-
beintleibe’rn, ResormsUnterröcke, Herren-«
Tag- und Nachthemdeu, sowie überhaupt
sämtliche Wäsche in Ia Ausführung für

' Damen, Herren und Kinder.

fritz htiissnen Kircluin
Angemeldete Sammeie in Stellen
sind noch nicht angekommen.

 

   
« IIIIIIIIIIIII'll-I‘ll...IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,
 

   
Meiner werten linndschtllt in Stadt und Bad

a Limber! zur geil. Renntnißnahme, daß ich die

 

meines verstorbenen Mannes weitersiihre. _

Jndem ich um gütige Unterstützung meines Unter-  
Das Zahnpulver »U0«23« | Sommersprossen
reinigt die Zähne so vollkommen, daß
schon nach kurzem Gebrauch das Aussehen derselben bedeutend
 Das wundervolle Geheimnis

ihres Berschwindens teilt allen  
verbessert wird. Das ideale Mittel zur Erhaltung schöner

Zahne nach Zahnarzt Behr.

Slafll- Müde-Apotheke Illlll Ring-Drogerie.
so: dieTtedattion nach dem Preßgefeh verantwortlich Turms-in Landes« Druck und Herlag von l. Urner in Lande .

E. Sternberg, Berlin

Leidensgefiihrten kostenlos mit.

8W. 68, Junkerstr. 79 B.

nehmend, in Anbetracht meiner großen Familie
ergebenst bitte, sage ich reelle und preiswerte
Bedienung zu. Hochachtungsvoll _  

 

  
Cmma Dröhnen

schuhmacherwerlutatt
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(bieten 1 Beilage.)
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Beilage zu Nr. 27

 

 

Die vorzäge der Seefischlost im Sommer.
Die Zeit ist gekommen, in der die meisten unserer

Seefische wieder in detn Ernährungszustand sich befinden, in
dem ihr Genuß den Menschen am zuträglichsten ist. Gerade
diejenigen, die sich bisher nicht an die regelmäßige Ausnahme
von Seefischen gewöhnen konnten oder wollten, sollten jetzt
die Gelegenheit wahrnehmen, um ohne sonderliche Belastung
ihres Budgets, neben sonstiger Kost, die ihnen einstweilen
noch angenehmer erscheint, einmal täglich ein Fischgericht ztt
sich zu nehmen.

Sehr bald werden sie merken, daß dieser regelmäßige
Fischgenuß auf den gesamten Organismus überaus wohltuend
wirkt. Die im Sommer leicht eintreteude Schlaffheit nnd
Müdigkeit, insbesondere die schon nach mäßiger körperlicher
Anspannung vielfach bemerkbare Arbeitsnnlust wird behobeu,
und zwar um so sicherer, je mehr man dazu übergeht, das
Fischgericht allmählich in ben Mittelpunkt der Hauptmahlzeit
zu stellen. Die Erklärung ist einfach: Der Seefisch belastet
nicht den Magen, sondern mutet ihm nur leichte Arbeit zu;
die Verdauung vollzieht sich wesentlich bequemer, als wenn
das schwere Fleisch von warmblütigen Tieren verarbeitet
werden soll. Dabei enthält das Seefischsleisch dreis bis viermal
so viel Nährftosfe, als für das« gleiche Geld erhältlichs Rind-
oder Schweinefleisch- kräftigt also vermöge des hohen Eiweiß-
gehaltes, der gerade den billigen Seefifcheu, wie liabeljam
Seelachs, Lengfifch u. a. innewohnt, den liörper in ungewöhn-
lichem Maße, ohne ihn mit Stoffen zu belasten, die an sich
wertlos, sogar eher den Keim zu Stoffwechselkraukheiten legen.
und ohne an die einzelnen Organe hohe Anforderungen zu
telleu. . »
s Nun gestattet das See-sifchfleisch bekanntlich jegliche
Behandlung, wie wir sie bei der Verwendung von Warm-
blüterfleisch von jeher geübt haben Rochen, das Schmoren, das
Braten, das Verarbeiteu mit Gemiise, die Gewinnung von
Snppett und ähnlichem. Die alten und berühmten Fischefser,
deren Konstitutiou uns oft mit Bewunderung erfüllt, wie die
Engländer, ziehen gerade im Sommer die Fischnahrnug anderer
Nahrung vor, weil in der warmen Jahreszeit unserem Körper
ein fettarmes, leicht verdauliches Nahrungsmittel, wie es der
Fisch ist, besser als fettreiche und schwere Kost bekommt.
Dabei ist das Fleisch der meisten unserer Nuhfische im Sommer
am besten-, weil sie sich dann von der Anstrengung des Laichens
erholt habett nnd reichliche Nahrung vorfinden.
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4 Telefon 51.

   
   

 

 

ge Zllutter
lauft nur bei einem Fachmann ihre

Ich empfehle als besonders billigt

. Vettstoff, prima transpareut, nicht brechend, per Meter 60 Mark.

Gummifleeken für Steckkissen prima transparent nicht brechenb, extra groß,
« per Stiick 15 Mark. .. .

Milchflaschen rund und flach, Soxlethapparate und Ersahteile, thitierbälle,
Wund- u. Kinderpnder u. Kinderpaste Kinderbade-Seifen von 1,50 Mk. an.

n“ Sämtliche “m
chirurgifche Artikel auf Lager

wie Beibbinben, Bruchbänder, Douschen, "Jrrigatore,
sowie Grsahteile, Schläuche usw. usw.

Chirurgifche Spezialabteilung. «

« Ring-Drogerie Engen Preise.
Stadt Lanrleck, Iling 22. Ball untere, Untere Kursn'asse.

Will im 29.3uni192l__. _... ‚... _.... —- -..———..—.————.——-.——— —-

Die Hausfrau hat noch einen besonderen Grund, in der
wärmeren Zeit Seefischgerichte regelmäßig auf den Tisch zu
bringen. Da nämlich die Herstellung von Fischgerichten, die
viel schneller gar werden, im allgemeinen nnr höchstens die
Hälfte der Zeit erfordert, die siir gleichartige Gerichte aus
Warmblüterfleisch aufgewendet werden muß. so braucht sich
die Kochende auch nur halb so lange der Hitze des littchens
feuers ausznsetzen, erspart alio eine ganze Menge Zeit und
Geld. Hierzu kommt als ausschlaggebender Umstand, daß
ja auch der Preis des Seefischfleisches im Sommer besonders
niedrig ist unb weit hinter demjenigen anderen Fleisches
zurückbleibt Alle Erwägungen, insbesondere auch diejenigen
gesundheitlicher nnd wirtschaftlicher Natur-, sprechen also dafür,
daß allgemein von der Gelegenheit, billige unb nahrhafte
Fischkost zu genießen, mehr als bisher Gebrauch gemacht werbe.

Das von dettt Wirtschaftlichen Verband der deutschen
Hochseesischereieu (E. V.) Geestetniiude herausgegebene Koch-

 

 

 

 

biichlein wird auf schriftliches Ersuchen an Interessenten
l o st e n f r e i versandt. ·

PostiBestellsehein
Für nachbeuaunte Bezugszeit bestellt

Herr — Frau —

Z Benennung · Belru
Z der Zeitungen ulw. l Begngßgelt g

V : J6 | z. 

 

 

l I mlaudeeller zindtblnltu f 8. Vierteljahr I 3 I 15

Q u i t t n n g .

Obige Mark

sind heute richtig gezahlt.«

 Pfennig-----

 192l.
Post-Annahme   

Dieser Postbestellfchein ist in einen Posttasten zu stecken oder dem
Briefträger mitgugeben, bie Post läßtdann den Betrag einziehen. Er

i kann auch gegen Entrichtung des Bezugsbetrages bei der Post abgegeben
werden.
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5 Slalchenlauger, Cryftall ‑ „ 1.50 E «
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ur Kinder le etc «. O ( Z Veisiringe, rot „ 1.50 E
g vorzeitige Ckysmn „ 1.25

—— -’ ä 19a. Gummibettftofl, mit. 60.—- pro Mir. E
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» » Es » E Kinder-Badefeife von mit. 1.50 an, I

" V 2’00 " ä Kinder-Puder von „ 0.15 an, E

„ « , « E Sorleth=8laichen unb sämtliche andere ä

gliteniilien zur Hinter: und

- Kind-umbl- Veilchemvurzelu- s -.EB«EZEZEF-g-SHLEEYLas
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des »in-niedrer Stadtblatt“
 

 

V ßnrtheater. Selbst die lustige Operettenneuheit »Die Hoheit-unge-
reife“ brachte nur ein mäßig besuchtes baut, troh des Schlagers darin
der in aller Leute Munde klingt: »Warum denn weinen . . .“ Wo
sollen auch die Leute herkommen bei den vielen Staus: unb sonstigen
Vergnllgungen und Veranstaltungen. Es ist ja gerade zu toll! Ueber
die Ausführung dieses luftigen, musikalischen und dabei harmlosen Schwankes
werden wir noch berichten. Mittwoch, den 29. Juni findet das erste
Benefiz in dieser Saisou statt. Unser beliebter Komiker Affred Wunsch
hat das nie verallerude L’Arrongsche Lustspiel ,,Vaasemauns Töchter«
gewählt. Es wäre sehr zu wlluschen, daß sich das Publikum für bie
vielen heiteren Stunden, die Herr Wunsch demselben mit seiner trockenen
Komik nnd ausgezeichneten Charakterisierung gewährte, durch starken Besuch
seiner Benesistorstellung dankbar erweisen wtlrbe. Gonnabenb, den
2. Juli sieht die Urauffllhrnng des Lustspiels »Um den Ruhflall“ von
Hubertus Kraft Graf Strachwih auf dem Spielplan. Es
erübrigt sich wohl, auf dieses lokale Ereignis besonders hinzuweisen;
Der Namen des Brrsassers dürfte genügen. —- Uebrigens raten wir ber
Theaterleitung ebenfalls Reunions, Cabarets, Tanzdioertissemeuts unb
hypnotische Experimente zu arrangieren; wir glauben, daß sie dabei bessere
Kassaerfolge bei sehr viel weniger Kosten erzielen würde.
 

oc. gemeiner.
» Von der Fliegenplage.
Was wir trotz der teuren Zeiten —- alle Jahr umsonst

noch lrlegen, -— find in jedem schönen Sommer — Fliegen,
Fliegen, nichts als Fliegen. -—- Fliegen in ber Kaffeetasse, —-—
Fliegen in der Butterbiichse, —— Fliegen in dem Mittagessen,
—- Fitegen in der Stiefeltvichse, — Fliegen abends spät im
Bette, — Fliegen in der Nacht im ‘Iraum, -——- Fliegen schon
am frühen Morgen, -—- wenn Du ausgestanden kaum. —- Selbst
an jenem Ort, zu dem wir —- täglich alle Heimweh kriegen,
—- snmmeu ‚um’s gestützte Haupt Dir —-— Fliegen, Fliegen,
nichts als Fliegen, —- nur zu Mittag ziehn wie immer —-— sie
gerad ins Speisezimmer. — Ganz besonders unsympathisch —
und der Hausfrau größter Kummer —-— sind die Fliegen-Kriegs-
gewinnler, —- jene vollgefress’nen Brummer, — die da glauben,
ganz allein —- zum Sich-mästen da zu sein. —- Dnrch das
engste Gazesenster — dringen sie wie die Gespenster, — Butter,
Räte, Wurst unb Speck -«— fressen sie, den andren weg. -——— Alt
ist freilich die Erfahrung, —- daß das stets schon so geweint,
—- aber wenn ber Herbst gekommen, -—-— sind wir doch davon
genesen — und ich tu aus diesem Grund —« ehrlich meine
Absicht kund, —- daß der vorbesagte Brunuuer immer noch der
kleinere Stummer, —- weil uns diese Sorte Pest —- wenigstens
im Herbst verläßt, —- während jene andre Sorte, -- das
zweibeinige Geschmeiß, ——— sich auch hinterher im Winter —-
noch an uns zu mästen weißt Walter-Walter.

—

 

   

 

 

Erste Damens und Herren-Frisiersalons
Ball lautern Inh._Alfred Engler Neues Morgentau
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empfiehlt :

Kopiwalchen, XWTZ haut: «
Frifierem « “.‘7‘ herg- und Vartichneiden

; : « Ondulieren, ) is» - 9.-- H Rasleren
Haarfärben nnd - ' Y- ‘0 'f Frisieren

Gleichen g · · I haue: und
Billi e rei e! eo i: ; k. « f5 «« i' ___ battbt'cnltclt

alt P f Schonheils= W Parfiimeriens
Wg. _ / M l u N « Kamme :-: dürften
Eieetkuche Kopf-. ‚i " « ‚es H -; haarlchmucb, Seilen

Telefon 51. 'I
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Bekanntnmchuug
Polizei Verordnung.

Auf Gruttd § 142 des Gesetzes über bie allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Jttli 1883 Ges.S.S-195 §.
6 und 15 des Gesetzes liber die Polizei-Verwaltung vottt ll.
März 1850 G. S. S. 165 wird hiermit, unter Aufhebung
der Polizeiverordnungen vom 3. April 1900 Sir. Bl. S. 84
und 9. Mai 1901 Sir. Bl. S. 114 mit Zustimmung des Kreis-
Ausschusses, zwecks Regelung des polizeilichen Meldewesens in
der Stadtgetneinde Landeck und den Landgetneinden Nieder-
Thalheitn und Olbersdorf folgende Polizeiverordnung erlassen:

Jn den Monaten April blis September (einschl.) jeden
Jahres sind die Hauseigentiimer oder deren Stellvertreter, sowie
die Gaftwirte und Wohnunasverntieter in genannten Gemeinden
verpflichtet, von detn Eintreffen jeden Kurgastes, Sonttnerfrischters
Erhohlungsgaftes und jedes anderen,die Anlagen, (Einrichtungen,
und Veranstaltungen der Badevertvaltnng Landeck benutzenden
Fremden, welchen fte Wohnung oder Unterknnft gewähren und
dessen Abreise, sowie Wohnungswechsel innerhalb des Geltungs-
bereichs dieser Polizeiverordnung binnen 24 Stunden Anzeige
zu erstatten und zwar:

Hinsichtlich der itt Olbersdorf und Nieder-Thalheim
wohnenden Fremden an die Atntsnerwaltung NiederiThalheitn
nnd hinsichtlich der in Landeck wohnenden Fremden an die
stiidt. Badcvcrwaltung resp. die vom Magistrat in Landeck
bestimmten Meldestelle derselben nnd nach Anleitung der von
dieser hierzu herausgegebenen Forntulare (Meldeschein).

Jeder Hauseigentümer oder dessen Stellvertreter·111 genannten
Gemeinden ist gehalten, auf 3111er im Hansflur des Erdgefchoffes
aufzuhängenden uttd den Boten der Badeverwaltung zugänglichen
Tafel die Namen derjenigen Ortsfremden, welche in seinem
Hause Wohnung oder Unterkunft. erhalten haben, binnen 24
Stunden nach deren Ankunft im Hause anzuschreiben ttnd bei
jeder darin eintretenden Veränderung dieses Verzeichnis innerhalb
dieser Frist zu berichtigen.

Von vorstehender Verpflichtung Abs. 1 sind ttur die Besitzer
der in Nieder-Tl)alheini und der in leersdorf flußaufwärts
vom Gasthause »Zum Waldschlössel« liegenden Häuserausi
genommen.

Jeder Hauseigentiitner oder dessen Stellvertreter ist ver-
pflichtet, detn Boten der Badeverwaltung auf Befragen sorgfältige
Auskunft über beu in seinent Haufe eingetroffeneti Ortsfremden
zu geben.

§ 3.
Soweit nicht die allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen

vorsehen, wird jede Uebertretung der Vorschriften dieser Polizei-
Berordnung mit einer Geldstrafe bis zu 80 Mark oder im
Unvertnögensfalle des Schnldigen mit entsprechenderHaftgeahndet

4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

i111 Kreisblatt in Streit.
Habelfchwerdh dett 10. Mai 1911.
Der Königliche Landrat. Graf Finlenstein.

fl

Vorstehendes bringen wir hiermit erneut zur öffentlichen
Kenntnis und genauen Beachtung.«

Landeck, den 3. Juni 1921.
Die Polizeiverwaltungz Dr. Jegtingky.
 

 

- Es ist
Tatsache

Kurtheater
Mittwoch, den 29. Juni

Beneliz
Allred Wunsch

Hasetnanns Töchter.
Donnerstag, d. 30. Juni

Der Schlal-
Wilflßllllfllill‘lillßlll‘

Lustspiel von Bissen.

Freitag, »den 1. Juli

Dte sehetdungstetse.
Sonnabend, den 2. Juli

ihn den Kuhstall.
Lustspiel noli

Hubertus - Kraft

Graf Strachwitz.

- (Uraussiihrung.)

Anfang 23/. Uhr.

L

 

Berufsstörung geheilt 11e1den.
Nächste S p r e e11 stun d e in
Glatz, Hotel Stadt R0111,

Frankenstei11erst1'. 21
am 7. Juli 1921 10——1 Uhr.

Dr. med. Laubs-,

Be1lin W. 35, Potsdamerstr. 102

Visit-
Karten
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in großer Auswahl

'A. llkllllks
Bueheruderei.

  

 

Sprechstunde in G l u t z ,
Hotel am Stadtbahnhof,
am 4. Juli von 9— l Uh1.
Dr. mod. Knopf,

« sziaelarzt fiir Br'uchlei‘den.

Sommersprosgeg
entfernt sicher
und schnell nur

 

      
dass die betten Schmiermittel

· immer die billigften lind!
Decken Sie Ihren Bedarf in
Centrifugen-‚ Motoren-· und
Malchinen ö I e n: Maschinen-
(Staufer)—‚ Wagen-, Leder— u

Huf—Fetten in der

Ring-Drogerie Engen Preise.

 

 

 

Sterne
Vademecum.
Weisen Sie jedes andere
Präparat zurück u. fordern
Sie noch heute ausführ-
lichen Prospekt von 0b.-
Apotheker Günther Heller,

Hamburg 23.

Rüekporto erbeten.

„Seitenteile
Illustrictie Macht«
Blätter für schlesiichc Heimat-

. luube. Verlag Paul Herrmann
(Slogan, Langesir. 8l. Post-
abonnement 6.50 11111. vie riet:
jährlich. Einzelnumnter 60Pf.

»in allen Buchhandlungen
-· Zeitnngsverlaufsstellen. nttd

Bahnhöfen zu haben
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Äandecfi 2'22 ‚Schlesier.am 312522515.
 

Gebirgshimbeerfaft
garantiert mit Zucker eingehoeht, zu haben in der

Neugebauer’fehen Fruchtsaftprefferei
Landeck, Albrechtstraße 4.

Für die Redaltion nach detnPreßgesetz verantwortlich: A Urtier111Lande«-Pl Druck und Verlag vonA. Urner in Lattdeck. s " “
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Bruchkrunke-
können auch ohne Operation 11. «

 Spezialarzt f'1'11' Binchleiden, _‚
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Bruchkranke ·
können ohne Ope1ation und «
Be1ufssto1un0geheiltwer.den .

 

A. Preill lllcltlllllkillltttsj
Ostrog-Büliblil‘, Rosenberg BBIIlIIEII.

ß” Größtes Unternehmen in Schlesien M
empfehlen den Beluch ihrer

Ofen-· fiussteiiung in andecltLZI
zittreeltislrasse 9 bei iterrn 'lönlermeister Tauche.
 

Besichtigung ohne Kaulzuang erbeten.E-
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Laut unserer Vereinbarung erscheinen
ab 1. Juli das

Landecner Stadtbcatt
jeden Sonnab end

und die

Landecleer Nachrichten
jeden Mittwoch.

Wir bitten unsere verehrten Jnseren-
ten und Ubonnenten, davon Kenntnis

zu nehmen.

Hochachtungsvoll

Verlag des ,,Landetlter Stadtblatt«
(Augult Urner)

verlag der ,,-andetlier nachrichten“
Gultav .Hänsch).   

 

Nach langjährigerTätigkeit für erlte
Autoritäten der Universität Breslau habe
ich mich in Landeck als

EENTIST
niedergelassen. Habe meine Praxis aut-
genommen und halte

Sprechltunden Vorm. 9—-.—1
Nachm. 2—4.

nennst 11. Fiehtner
Hohenzollernsir. 16.

Zahnersal} — plomben — Kronen
· Spezialist für abschraub'bar'e Brücken.

Beteiligung lockerer Zähne.
Regulierungen nach Dr. Kunert-Breslau.     
 

   

   

  

   

  

‚
n
.

II zur gefl. Beachtung! III1

 

 

  

I
I

I
I

I
1

I
I

I
I

I
I

·
-
«
I
«
I
.
I
-
.
-
y
«
s
«
k
i

t
s
k
s
k
s
p
k
s

L
.
u
.
j
L
.
.
L
.
j
.
j
.
d
.
n
.
r
.
d
.
‑
.
{
J
}
.

'
J
.
‘

-
-

-
-

_
-

_
.
.
.
.

-
-

 

 

   Empfehle meinreichhaltiges Lager
_ in Bauartikelnr

st g’rima Yaklipnppenz Seer, cStleliemat‘le, garßolinenm,

Yorlland - (Zement, Fon- (zement-

nnd gäallerl'eitnngeröhren. ‘g’nmven und 3111111161.
gtohrgemeße, City-, Yrahtgeskecht,

alle zarten mager, Hchautoltziegeb und “glatten.
Ferner:

H glrinta ostacligeftlsirre in Emailke, fällen, echt Jtosmos,

" Daschmnschinem Päsches Töpfe, „feinen, cjtiammerm _

„lüftet, 3111111115, .
tahimarru zu KI- g it 11 st igst e11 P r e isen

Arthur„Biedermann, Eisenhendinng,
Ring und neues Georgenbad.

Fernlnt‘ 6 11. 6 11. Fernrul‘ 6 u. 6 a.

säntllitheS

 L

Trauer-
Briefe n. sicut-ten

in grösster Auswahl

fertigt in kürzester Zeit

Ei. llrners Budtdrudeerei.
Laudeeker Stadtblatt.
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18j244. Preußifch Süddeutsche
Klassenlotterie

550000 Stammlose, 50’000 Ersahlofe, 271'1 000 Gewinne
uttd 4 Prämien. 2 Prämien zu 750 000 Mk., 2 Prämien
zu 250 000 Ml., 4 Gewinne 1111 500000 Mk., 4 Gewinne
zu 300000 1111., 6 Gewinne zu 200 000 Mk. ttnd vieles mehr

Ziehnngsbcgiun der 1.-Klasfe 1111112. n. l3. 311|i‚

2 Hauptgewinne zn 150000 warte.
lLOS 1/2 Los 1/4 Los 1/8 Los

f_“u_r_1Klasse _ 18t) Mk. _ 49.31:)”: »Als-Alt l0 Mk

fürbltlafsen 400 Mk. 200 1111.100 Mk. 50 Mk
ansieht Porto hat abzugeben

Teuscher Staat]. Lotterieeinnehme Glalz
‚und Biehard Altenhurger, hundertle
 

 

Bswald
am « Bahnhol Landeeh, Fernrul 65.

l Mitglied des deutseh- österreichischen
Möbeltransportmbandes,

I des Provinzialverhandes Sehtesiseher
Möbelspediteure

Spedition, lihbeitransport,
Sdtweriuhrwerk «

übernimmt

Stadt und Ferne Umzüge
von Zimmer zu Zimmer.

Fql'llll'iilisnlll'le mittels Patent-

Mohelwagen ohne llmladung. l
I Fachmänniseheheltung. Kostenanschläge I

ohne Verbindlichkeit. Beste Bmptehlunn.
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' Gar] 'I'ille
Architekt n. Zimmermeister

angesehen Landeck i. Schles.
Gerichtlieh vereidigter
Beusaehverständiger

für den Bezirk des AmtsgerichtesLandeck.
-Ittttttttttttttttttn Ausführung aller Maurer- tttttttlttttuttttttg

.. u. Zimmerelarbeiten .. Z

Technisches Büro für Anfertigung aller
zeichnerischen und schriftlichen Arbeiten

» zu Nen- und Umbauten von Wohn- und
. Geschäftshiiusern ::: Einl'amilienhiinsern.

Villen— und Logierhiiusern, Fassaden und
_ Wirtschaftsgebiiuden: Schätzungen usw. Z
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„A; L
Großes Lager in

Unterhaltungslektlire,
Musikaljeu sin- Silauier, Vieles-,

Orgel nnd Gesang

_ Saiten,
Schreibwaren. Bürdartilel.
Papierforten. Künstler- und

Unsichtspostkarten Fdrntttlare.
Leihbiblidthel.

Antiquartat. Leiezirlel

Emiiie Raupach
Hohenzollernstr. 20.
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